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I. Fachlicher Hintergrund zum 

Unterrichtsentwurf

=> Spuren veralteter Sprache im 

aktuellen Sprachgebrauch

• Graphematik: der Buchstabe Eszett

• Morphologie: Dativ-e

• Lexik: als und wie

• Semantik: sehr und billig
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Graphematik: der Buchstabe 

Eszett
Differenzierung von s-Lauten

< ꭍ > < Ʒ > < ꭍ Ʒ > <ꜩ> < β > < ß > <ss>

• früher: graphematische Differenzierung der s-Laute (kein 

lateinischer Buchstabe für den dt. Zischlaut)

• Unterscheidung von Relativpronomen ‚das‘ und 

Subjunktion ‚daß‘

• heute: Versteinerung in einzelnen Wörtern (‚heiß‘)

• durch die Rechtschreibreform ersetzt <ss> zunehmend das 

Eszett (‚dass‘ statt ‚daß‘)
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Morphologie: Dativ-e
Flexionsverlust

1. Es ist in aller Munde.

2. Er wurde zum Tode verurteilt.

• früher: Flexionsmarkierung für den Kasus Dativ

• Rückgang durch Lautwandel: Tilgung von Vokalendungen

• bis ins 20.Jhr. waren beide Dativendungen gebräuchlich

• heute: nur noch als stilistische Verwendung in 

Rechtswesen, Sprichwörtern, religiösen Kontexten
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Lexik: als und wie

Bedeutungsübernahme

denne > also > als > als / wie

• fortlaufende Bedeutungsdifferenzierung der 

Vergleichpartikel zur Unterscheidung von Gleichheit und 

Ungleichheit
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Semantik: sehr und billig
Bedeutungsverschiebung

• Intensitätspartikel „sehr“:

sero (ahd. schmerzvoll) > ser (mhd. wund) > versehrt/ unversehrt > sehr

Die negative Konnotation wurde durch Grammatikalisierung 

neutralisiert.

• „billig“: 

billich (mhd. juristisch angemessen) > billig (1800 angemessener Handel) 

> billig (1900 preiswerter Handel) > billig (2000 minderwertig/ wertlos) 

Die Formulierung etwas billigen/ missbilligen oder recht und 

billig sein weisen auch heute noch auf die ursprüngliche 

Semantik des Wortes hin.
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II. Stundenziel und 

Kompetenzerwartungen

Stundenziel: 

Die SuS können Sprachwandel 

nachvollziehen, indem sie Überbleibsel 

veralteter Sprache historisch zurückverfolgen 

und im Kontext des Sprachwandels 

analysieren. 
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Kompetenzerwartungen: 

Rezeption: Die SuS können Sprachvarietäten 

erläutern und deren Funktion an Beispielen 

der Fachsprache beschreiben.

Produktion: Die SuS können Sachverhalte 

sprachlich angemessen darstellen.

Gruppenarbeit mit anschließender 

Plakatpräsentation

Universität zu Köln



III. Unterrichtsentwurf
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Zeit Inhalt Arbeitsform/ Material Kommentar

7min Einstieg:

>Kurzer Videoteaser zur 

Sprachentwicklung des Deutschen

>Brainstorming: Welche sprachlichen 

Phänomene des Deutschen kennt ihr, die 

schon früh in der Sprachgeschichte 

aufgetaucht sind?

Plenum

Beamer und Laptop

-Youtube Link:

https://www.youtube.com/wat

ch?v=VT5C2ZtdpSM

Die SuS sollen eine inhaltliche 
Orientierung zum Thema der 
Stunde erhalten.

3min Überleitung:

>Thema der Doppelstunde bekannt geben: 

Erforschen aktueller sprachlicher 

Phänomene im historischen Kontext

>Bilden von 

Expertengruppen/Präsentationsgruppen in 

4 ausgewählten Bereichen

Plenum Klären organisatorischen 
Ablaufs

35min Arbeitsphase I:

>Gruppen erarbeiten sich mithilfe des zur 

Verfügung gestellten Materials eine 

aussagekräftige Präsentation, die den 

anderen SuS präsentiert wird

Arbeitsgruppen

-jeweils unterschiedliche 
Arbeitsaufträge

Material zu einzelnen 

Arbeitsaufträgen

−Poster: Edding, Klebestifte, 

Schneide- und Klebematerial

Die Gruppenarbeit wird 
inhaltlich durch das zur 
Verfügung gestellte Material 
gesteuert. Zudem sollen die 
Leitfragen der jeweiligen 
Arbeitsaufträge den SuS als 
inhaltliche Orientierung 
dienen.

https://www.youtube.com/watch?v=VT5C2ZtdpSM
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5min PAUSE PAUSE PAUSE

15min Arbeitsphase II:

>Fertigstellen der Präsentation

s.o. Die Pause kann als zeitliche 
Orientierung für die SuS 
dienen. Sie wissen, dass sie nur 
begrenzte Restzeit übrig haben, 
um ihre Präsentation 
vorzubereiten.

30min Sicherung:

>Die SuS präsentieren ihre Ergebnisse in 

einer Gallerywalk-ähnlichen Situation. Jede 

Gruppe muss einmal ihre Ergebnisse im 

Plenum vorstellen.

>Abschlussfrage:

Ist Sprachwandel auch heute sichtbar und 
was sagen unsere Ergebnisse darüber aus?

Plenum

Plakate aus den Gruppen

Die SuS informieren ihre 
MitschülerInnen über ihr 
sprachliches Phänomen als 
Experten des Themas. Die 
Abschlussfrage soll dann 
rückführend auf die zu Beginn 
gestellte Frage einen Abschluss 
des Unterrichts bilden und der 
Lehrkraft Erkenntnis geben, ob 
es zu einer tieferen 
Auseinandersetzung mit der 
Thematik kam.



IV. Arbeitsphase I
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„Die Gruppen erarbeiten sich mithilfe des zur Verfügung gestellten Materials 

eine aussagekräftige Präsentation...“

> verschiedene Arbeitsaufträge zu den fachlich gewählten Bereichen des 

Themas



(1) Graphematik: der 

Buchstabe Eszett

Teilziel: 

Die SuS können die Vereinfachung der 

Orthographie im Laufe der 

Jahrhunderte am Beispiel des 

Buchstaben Eszett nachvollziehen und 

in einer Poster-Präsentation erläutern.
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(2) Morphologie: Dativ-e

Teilziel: 

Die SuS können die Entwicklung einer 

bestimmten Form des Dativs 

nachvollziehen und die Vorzüge in der 

Beibehaltung dieser benennen, indem 

sie die Verwendung des Dativ-e über 

das letzte Jahrhundert analysieren und 

diese in einer Poster-Präsentation 

erläutern.
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(3) Lexik: als und wie

Teilziel: 

Die SuS können die 

Bedeutungsveränderung der 

Vergleichspartikel als und wie mithilfe 

der archaischen Form denn 

nachvollziehen und diese in einer 

Poster-Präsentation erläutern.
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4. Semantik: sehr und billig

Teilziel: 

Die SuS können semantische 

Bedeutungsveränderungen an den 

Wortbeispielen billig und sehr 

nachvollziehen und diese in einer 

Poster-Präsentation erläutern.
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